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Freudli; beuTn-^^jp frh die ^nrhvprpfirtf Vor^ammhin? , wclrfip rlfe Feier unse- 
res zebiijälirlgeu Stiftangafestea v^rberriicbt, vor AUeu die um die PaiUcUa bedi« 
▼OTai«»tni Mltfliader iM hlei^eii Sta^traOMi, 41« ▼on nfMi Bll^ tardkglfiiiten 
treuen Mitstifler der PoHlchla, alle Kliran- und ordenUicben Hitglieder des Ver- 
eines , sowie alte FreandinBeii iwi Frasnia 4er ITatarwiaBaiiacfcaftaii van oab' 
und fern. 

Dte Pallldibit vor <0 lakm as kavMgMi Tag» In OOrkbaln fäitiftat, hat 

sich In dieser Iturzen Zeit unter den niturwfssf'rischnftllrhen Vereinen efiifn 
ebreovüdeu Platz «rrungen. Obscben sie vun 1840 bi« Januar 1S42 zur Uutliittig- 
Kelt gaawunfeii war, 4a 41a Stalntoii erat um 4leae Zelt geneimigt war4en, ab- 
sebon bei der Genehmigung das Gebiet, welcbes aufs mittlere Rbeingeblet, etwa 
von 40—50° N. B. und 25 — 27<> Lünge, von Carlsruhc bis Mainz, au(igedelint war, 
leider auf unsere Pfalz bescbrinkt wurde, obscbon sie obne Protectorat bestebt 
iln4 nor INItotaiitea aater iftran •r4enUI«fteH Mftglla4ar« siUt, aa nAt 4«niiodi 
auf unserem \>rf»!i)«* ein reicher Segen. Dieser See*-» {«t dfe Ttatbwendige Folge 
des Vertraueus iit unsere eigene Kraft, sowie der uneigennützigen, keine Neben- 
riickalflbtoii iiii4 ITefeaiitvack« Im Aaga lialieMaii Tiiitlgkelt 4er «rfiiaalnan Mit- 
glieder. Sie werden sich mit mir freuen, zu erfahren, dass die 26 Stifter der 
Pottichia nocb alle am Leben sind, obscbon aielirere damals scbon in vorgerück- 
tem Alter waren. Dleac gönstige Tbataaohe nag tiMlwalae Ihren Gntnd darin 
haben, dass die Naturforscher auch aber die wlderwirtlgalan und ekelbaftestan 
VrrhSItni^se des Lebens sich leirhter hinwegsetzen l(dnnen, ala andere Menscben- 
Kiuder, weil sie stets im Studium der immer waliren, nacb ewigen Gesetzen 
wlrkan4aii ITaiar Traat «ii4 Ilafrla4lfaiif ftii4ffn. Onaer Pratacter tot maar guter 

Willp, flif Interessen des Vereins der Snr?ip wetir/i zu fnrdern, unsere Pollichia 
unsere ewige Braut, die Stadt Dürkheim die WJichterin und Pflegerin derselben. 
Wer ttiiaere fltallang zur gel^ntt« WeK 1»e«llialten will, müge in nnaeren Jah- 
resberichten unser Verbiitnlss zu vielen anderen Vereinen und unseren Ehren- 
mitgliedern nachsehen, welches aus den oft sehr werthvollen Geschenicen <<in Rii- 
chera und Naturalien einigermassen beurtbeiit werden kann. £ben so gunstig 
spredmi tuA 4le BeartbellHigmi «naarar BniekaahrHIen. Hie Sah! «neaier ar- 
dentllchen Mit?fif*df»r , oTiwohl durch die Krelgntssp tipr iptTtcn Tnlirp pfw^«; ^c- 
lichtet, Ist doch noch bedeutend und man wird unter denselben eine ziemliche 
AniaM tli4ttgar Naterfbracfeer an4 Fra«i4e nR4 BeflM«rer 4er Ratanrlaian- 
schaften finden. Ich kann mich über den geschichtlichen Thell um so Kürzer 
fassen, da Freund ür. Kocb eine» Abrtis 4er fiaadilclite 4erPeUielila seit ihren 
Xnlitehen vortragen wird. 
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Als Direktor der PoIIlchia habe Ich aber nach §. 11 unserer Statuten die Ver- 
pflichtung, Bericlit über die Leistungen und Erwerbungen des Vereins zu erstatten. 

Inter arma silent roaMe. Die letsten fftarjnbewegten Jabre Iconnten natnr- 
lidi nicbt spurlos an unserem Teretne vorül>ergdieii, obscbon unser Feld ein 
neutrale« ist, erhaben über alle politischen Parteien. Deshalb ziblt die Polilchla 
auch unt«r ihren Mitgliedern Männer Jeden Alters, Jeden Standes, Jeden jroUti- 
Mhen nn« rellgWien 61aiife«iMbakenntoli»6s, Jader VaUen« Alle verde» darch 
ein gemeinsames hrhrr-s Band uniscbluntjMn. die BeiriiRderang dr^r >'atiir erweckt 
edle Gellilile and bringt die Leidenschaft zum Sdiwelgen. Deshalb aliid in der 
Hegel die JlatiurftwsAar, wMAe titflek die ITtiiirmtwldklung in ihreoi maeUe- 
densten Richtungen beebaditeii» lir eine natorgendete KntwlidKlBBg dea Man« 
ediengescbfecht^. 

Voriges Jahr konnte wegen der Auflregang keine Ceneraiversammlung ge- 
halten wcrdeil, DameaUldi da 9 Xiai«er maerer Sammlttag gerdumt werdea 

massten. Es iibern richtete sogar eine Abthellnng der zuerst nach DörJchefm ge- 
kommenen preuäsisciiea Trappen in den vier unsere Sammlungen entballenden 
nmnieni der Fellldiia. Wir fteuen sna, mtlttietleii an kditneii, da» unsere Sann- 
lungeii in dieser Zeit unbeschädigt geblieben sind uni sUh grprmv'irtlp wifiler 
in der grössten Ordnung befinden. Die Herausgabe der Jahresberichte wurde 
aber ntcbt anterbredien und aegar terlges Jahr Ilaben wir einen beraasgcgeben, 
welcher anerkanntermassen n vnaeren besseren gehört. Man wird sich bei 
Dürrhiesung des^pHipn überzeugen, dass er Tiel Neues und Kritisches enthält. 
Während andere naturwissenactaaftliche Vereine des Rheingebiets in den letzten 
Jabren weder JabreAeticIrt« dradten Uaaien, nadi Taraanmlaagen bMlen, Ja 
sogar aus Mangel nn Thcilnahme nicht mehr fortbestehen konnten, frenen wir 
uns, mittheilen zu können, dass das gedeihliche Fortbestehen der Polilchla ge- 
alebert tot. In den beiden Terfleaaenen Jahren wurden die Blblletbek und die 
Sammlungen bedeutend vermehrt, wie man aus den Jahresberichten ersehen wird. 
Durch die Grossmuth der über alles Lob erhobenen Stadt Dürkheim haben wir 
nnentgeldiich im Stadtbaase berrllehe Zimmer zu Aufbewahrung unserer Samm- 
lungen, also eine solide Basis für alle Zukunft. Dagegen bat die Pollichia Mr 
die lateinische Schule in Dürkheim gethan, was in ihren Kräften stand. Unsere 
Sammlungen können beim Unterrichte der Naturgeschichte benatzt werden. Die 
latelnladie Sdbnle tot dadnreh In der KdgUchkelt» Im Untarridite der Natorge- 
schichte mehr zu leisten, als andere unserer Pfalz und ist als solche beknnnt 
und geschätzt, Eines unserer thdtigsten Mitglieder, Dr. Koch von Wachenheim, 
gibt seit mehreren Jahren ünterrleht In der Betanik In der Oberklarae der latd- 
nischen Schale und kann sich rühmen, schon tüchtige Schüler herangebildet za 
haben. Es wird zwar auch an anderen Anstalten der Art Unterricht in der >?>- 
torwissenschafk gegeben, allein nothwendigerweise meistens sehr mangelhaft und 
mflnichtbart da aelten Sanmlangen an fiebote stehen ader Lehrer Torhaaden 
sind, welche in den Gegenstand eingeweiht s1i\f]. Wf>r aber nicht vollstfnrifp \nn 
dem, was er lehren soU, durchdrungen ist, wer ättgsUich herumtappt, um sidi 
ans etnem fiegenitande herauranflnden, daa TersntragMide anawendlg, aber nicht 
inwendig gelernt hat, daher das Um, escMtlichf mit di-m ^^'esenlIlchen verwischt, 
mit einem Worte nicht den Kagel auf den Kopf trifft, wird nie ein guter Lehrer 
aeln Icdnaan. irie wird er an den Sehdiem herabsteigen and ale tu steh herauf* 
sieben lernen, nie imstande sein, die eisige Scheidewand zu durchbrechen, 
welche gewöhnlich zwischen Lehrern und Schulern steht. Der Lehrer sitll nicht« 
sein als der beste Schüler. Er soll offen seinen Schülern sagen, über was er 
klar nnd onklar lat, ale beim ünterrleht« avf den Weg lihreni welchen er aelbet 
gegangen Ist, um zum ersehnten Ziele zu geHni^pn Er soll nicht '^v.ilr inu) .tiif 
geblasen als ein Halbgott auf dem Catheder prangen wollen, seine Lehren als 
anbestraltbar», nnTerbcMMlIche ThMiaehen anprelaend und Andere p welche aaf 
attderam Wega Ihr Ziel errvlcheii wellen, TernnglliDirflni. 
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Seilt, dea feb eben su sebUdetB ymmdA kalw, weit in der PellidUa. 

Pol lieh, tiTiser Patron, einer der berühmtesten dentschen Familien entsprossenf 
der Naclikomule des beröbmteii Martin PoUicbf Leibarztes Frledricbs des 
Welsen f Stiften der VBlTerslUt Wittenberg, Dektora In drei Feealtlten, wegen 
seiner Gelebrsamkelt lux mundl genannt, hat uns durch seine classiscben biato- 
ria plantarum Palatinatus den Weg vorgezeicbnet, welcben wir zu betreten ha- 
ben. Unser voriges Jabr zu Erlangeit als ProflMSor der Botanik verstorbenes 
Biwenaiitglied , Gebelaebofrath J>r. Koeb, Lebrer vieler Mitglieder der Pollldkls, 
hatte an der Eotwicklang unseres Vereins, über dessen Gedeihen er sich innli: 
gefreut batte, grossen Antbell. leb balte es für PAicbt, hier öffentllcb zu erklä- 
ren, das* Ich nie einen Mann Mber geartet bebe, als nneem seel. Täter Keeh. 
Er war bieder, * !t f<irh, heiter geselHp, cf^fSIlIg, ohne allen Dünkel, iibor Cere- 
monle und fitiquette lacbead, am gtüciüicbaten in der freien Natur oder In sei- 
nem Garten, welehen er selbst gesdiaJfen, beebaebfend, oder In seinem Herbar 
nntersncbend. Als Professor war er Peripatbetlker, bestieg nie dw CMbeder, 
demonstrirte den Studenten wie seinen Söhnen, stellte Fragen und spannte die 
AufoierksamJceit dnrcb die lebendigste und geistreichste Behaudiung des vielen, 
trotten sShetnenden iNoHIm. CllflekUcb war er, wenn er unter seinen SdiOlein 

einige fand, ivelchf Sfnn für Iffltiirw1';'!en«rhnftf>n hntten. Diesen widmete er 
viele Zelt, lies» sie an seinen Untersuchungen Antheil nebmen und lud sie ein 
zu Eienrslenen. leb war dfler Zeuge, dass er, namentUcb anf grdssem Sxcur- 
sionen, mit den Studenten gesungen und gescherzt und Stückeben von seinen 
Dnlversltflt!«jahren erzählt hatte. Dadurch hat er sich aber nie etwas vergeben oder 
an £lnfluss verloren, im Gegentheii durch seine ilebeuswürdige Geoiiitblicbkeit 
ttttendlldi gewennen. ITnterwegs demenstrirte er eft nnd stellte an Den eder 

Jonen finf Frigp*; mit finem Worte, selbst unt^r ^rhmj.i'n wnr er Lohrer. Leute, 
weiche Ui AeusäerÜchiieiten, in eitlem Tand ihre Glückseligkeit suchen und viel- 
leicht ancb kante Zelt fbnden, gelsselte er efl, wenn er aaf sie sn spreeben kam, 
mit den üchärfsten Ausdrucken und war in dieser Beziehung ein derber Pfälzer. 
Geachtet war er wie Wenige, weil sein scharfer, nie rastender Get.<it unter allen 
Verbältnissen das Praktische herausgefunden. Unser Jahresbericht enthält eine» 
Heknrieg nnseres bertbmten Landsmannes und kann als wlcbtlger Beitrag für seine 
künftige Biographie, in welcher seine klassischen M erke auch eine gewisse Würdi- 
gung finden werden, betrachtet werden. Dass Koch nur Gediegenes dem Drucke 
dbergeben wollte, hat er bewiesen dareh das Verbrennen seiner meisten Hanasorliile 
kurz vor seinem Tode und durch den mündlichen Auftrag, welchen er seinem wür- 
digen Schwiegersöhne, meinem Freunde Dr. Wollner, aus dessen Munde ich diese 
Tbatsacbe babe, gegeben hat, „aus seinem Nachlasse nlebts drucken zu lassen." 
Der Verlust dieser seiner kostbaren Vorarbeiten für die zwei letzten Bände seiner 
Deutschlands Flora, an welcher er zehn Jahre gearbeitet hat, sind ein wahrer Vertust 
für die Wissenschaft, namentlich Ist es zu beklagen, dass sein Mä. über Uieracinm, 
eine seiner Llebllnfsgattnngea, versebwanden Ist. Yen flrdher Jagend an ebne 
Eigennutz, ohne Fitrlkpit, blos aus Liebe Kur^Tatur sich deren StttrH' ii mit ganzer 
Seele hingebend, bat Koch in denselben Unendliches geleistet und ist In systema- 
tischer ond hesehrdbender Botanik Aber beinahe Alle erhaben. Srine Dentsdilands 
Flora und Synopsis stehen nenelcbt und von allen Nationen bewundert, als Muster 
da. Dies Ist um so anerkennenswerther , da Knrh mit einem verhältnlssmSsslg 
lüelnen Material gearbeitet hat. Nie bat wohl Jeniaud den Begriff der Art besser 
anüiiefbsst, als Koch, nie Einer In deren Begrfnznng mehr Takt, Ich mödite 
sagen Instinktartigen Takt gehabt. IMc-^f Gabe knnn man aber nicht erwerben» 
denn sie ist angeboren und nur bei Wenigen deutlich ausgeprägt, äo wie es 
aber nur wenige Maler, BUdbaner, DIAter nnd andere Kinstler eder Gelehrte 
gibt, weiche ausgezeichnet sind, so gibt esnnterden Botanikern nur sehr wenige, 
welche mit instinktartigem Takt den Begriff der Art richtig auffassf^n Koch 
bat eine Schute gegründet, weicher anzugehören viele Botaniker stolz sind, u. A. 
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aucli nr«rr rr-rchrter MitStlfler, der trefTlirtie Prnfps^or tf^r Rofanlk, Dr. Bischoff 
TOR liel4«liit;rK. Auch icb Aatte das Glück, ein äcbuler Kocb's za 9«la und seU 
lidi In IrlMfni ttSS/'W stadlrt Iwte, In smiiiterferoclieBeai ftvondlldkMi Verfeelir 
mit dem grossen Manne zu »teben, welcber mir immer mit Liebe and Vertrauen 
«ntgegengelcommen ist. Mein Stolz ist und wird aber immer bleiben, dass Kocl) 
r micJi za seinem Nacitfolger ausersehen und bei lierrannabendein Tode die Herren 

Boflwtk Professor Kastner and Professor Hey fei der beaoftragt bat, ilflM» 
seinen Wonsch der philosophischen und niedicinlschen FakultSf, welche die Vor- 
scIiKge za machen haben, mltzutbeiien. Otoschon ich 1" toco vom Senate als or- 
tfeaNlelnr Prafettwr m4 9* loeo lJiitls)r«a-ieiiiiiga -fi»ii «MtlBgttii als anMcror- 

dentHcher Professor vori^p^cTiIfurpn n-nr. v;ur<^e dorh f*?n Anrffrrr '^rtinnnt. Wer 
weiss, wozu es gat ist. Durch diese Losung der Sache bin ich im dtande, dw 
FvUlebla, welcher leh nie un« nniMr kaüieii TaiUlMaMn mIm ThMgftaH «at- 
«Ofen h<(te, wieder elnaa gntiaan nett wmSmm Kiüle va. wUbmi Mt wUl e» 
a«ch redlich tban. 

Es wird eine Zeit kommen , in weicher den Naturwis.<ienacii<'ilteu die ihnen 
ieHlureiile Stelle beim Vnterrlebt aagewleeea werde« wlrl «ni die Werte an« 
«eres trefflichen Collegen, Professor MIqii»>l wfirhf f-r am Ii. Min 1S46 in 
Amsterdam ausgesprochen hat: „Naturae Studio nihil v»t sublimias, nihil Jucau> 
«Itas, BtMl UberaU beailae dlqufas, bIMI fruetaottai, nlMI Iii «bibI »tadlonm 
genere niacis necessariutn" at!gem(>ln an*>rkannt werden werden. Man wird ein- 
sehen lernen, dass dieselben das Fundament aller praktischen Wissenschaften 
bilden aidasen vnd Urnen nnaeb In «neeren fijwnaslen eine Stelle anweisen, 
daaa die SdMler, wenn sie die Universität besochen, es schon so weit gebracht 
bnben werden , als diejenigen, welrhe heute dieselbe verlassen. Wie tief liaften 
die durch Naturstudien erweckten Eindrucke im zarten Gemätbe der Jagend, 
wie trau bewabri das CMMltntoe der Jätend die RanKn , wie fbin nad aebarf 

sowohnt man sich, za unterscheldfp, ^vfr? rrfolrrr-lrfi nirrl titf» rpifcre Jtipend der 
Universität Je nach Lost ttnd Bedürfniss auf dieses solide Fundament bauen, von 
wie vielen Albembelten wird mancber beeeere Kepf, welcber sieb mit Natnrstn«- 
dien beschäftigt , abgehalten , wie viele heitere Stunden blähen dem reifem 
Manne, welcher in seiner Jugend sich mit der Natur vertraut gemacht hat. Die 
Welt wird eine ganz andere nnd gewiss bessere fiiditttag nehmen , wenn man 
den Werth der Naturwissenschaften richtig anf^eflMSt baben Wird. — > llArkbelm 
ist durch Unterstützung der Pollirhia den andern Anstalten um Jahrzehnte Tor- 
angeeilt und unsere Nachkommen werden in unseren JahrMherlchteu dankbar 
«nltoeseldUMt tnden, was dteae mir ee Hebe Stadt tSar nnsem Verein getban bat 
and (Inss uns nur möglich war, durch dtcsp t^rossinüthige Unterstützung etwas 
zu leisten. Ich kann nicht schllessen, ohne für das Yertraaen zu danken, wei- 
ches nir die ferrttrteii Mitglieder des Vereins seit der Stlftang als Direkter der 
Puiticbia bewiesen haben, obgleich ich durch BanlkgaBSMAe oft rtgebatlen war, 
mehr zu thun, als ich gewdnscbt h^tte. 

Möchte der Eifer für das Studium der ISatur bei uns immer tiefere Wurzeln 
schlagen und möchten Alle einsehen, dass keine Wtssenscb^ SMtsebiedeneffn 
Eihlluss auf eine vernfnifticc Eiit^virkhitic fler Menschheit hat tind keine sässere 
und reinere fienüssc gewährt, als die Naturwissenschaften. C. U. St. BIp. 
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